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5. Suggestions pour le jury des
candidats des sections
Zurich: au mois de mars
Berne: déjà réglé
Bâle: le 26 mars
Tessin: le 3 février
La Suisse intérieure: la dernière se-
maine du mois de mars
Vaud : le 11 mars
Genève: pas encore fixé
Neuchâtel : le 23 février
Fribourg: pas encore fixé
Argovie: pas encore fixé
Suisse orientale: réglé
Grisons: pas encore fixé
Soleure: le 2 mars

6. Assemblée des délégués 1974

Elle aura lieu le 8/9 septembre 1974 dans
la région de Berne.

7. Propositions des sections
a) Proposition de Soleure
Elle propose que ce soit à la section
même et non plus au jury de décider, à

l'avenir, de l'admission des candidats.
Une modification des statuts en ce
sens sera proposé à l'assemblée des
délégués.
En attendant, le candidat devrait assis-
ter aux délibérations du jury et un rejet
de sa demande serait à motiver.
Moser explique les raisons qui justi-
fient l'existence du jury des candidats.
La SPSAS est une association qui re-
présente tous les artistes suisses sur
le plan fédéral et non seulement sur le
plan cantonal; son activité culturelle
englobe le pays tout entier et non pas
seulement une section cantonale.
Krneta suggère que l'on discute, à

l'occasion, des critères applicables à

l'admission de membres.
Plattner fait remarquer que de fortes
différences de niveau existent déjà
actuellement au sein de la SPSAS.
Moser considère qu'il est particulière-
ment difficile de définir l'artiste et
l'œuvre d'art.
Mumprecht pense que l'on ne peut
reconnaître l'artiste qu'après que ce-
lui-ci ait passé un certain temps dans
la section. C'est pourquoi la procé-
dure d'admission devrait être modifiée.

b) Proposition de la section de
Zurich
Elle suggère une prise de position
concernant le rapport culturel. Des
représentants de la SPSAS devraient
faire partie de la commission Clottu.
En principe, le comité central est
d'accord, mais la SPSAS ne dispose
pas de la base nécessaire lui permet-
tant de se prononcer au sujet de ia
lettre de la section de Zurich
Mlle Barmettler suggère que le comité
central se procure les rapports.
La question est posée de la possibilité
d'une consultation de la SPSAS au
sujet de la nomination des membres
de la Commission fédérale des Beaux-
Arts.

Sektions-
nachrichten
Sektion Basel

Z'Basel am mym Rhy
muess aifach g'feschtet sy.
Drum macht d'Sextion im Maie
fir ihri GSMBA-Laie
und andri Artfeschtgäscht
e Trans-(Kasärne-)fäscht.
Me kunnt (dr Modehit)
als Kunscht-Art-Transfäschtit.
Meh sag i hitte nit.

Julia Ris

QSaTBfi
Bring Transgescht

ans

Transïescht
am 18. Mai 1974
zobe-n-am halber 8i
im Hof vo dr Kaserne

Kumm als rächte Transfeschtit
's isch jo grossi Mode hit.
Dass de nit grad muesch ko

flitze
kasch dr Frau e Rogg stibitze
oder leg emoll em Maa
syni alte Hose-n-aa.
Ab achti kasch fir e paar Frangge
e Bier.e Wy, e Wasser tangge.
Das gäge Durscht
- denn e Wurscht
vom Grill
fir dä wo will
oder au
e ganzi Sau

Sektion Zürich

Rechenschaftsbericht des
Vorstandes
(Jahresbericht 1973) (Auszug)

Ad/7g//'eder

In diesem Jahr haben wirwieder einige
liebe Kollegen und Freunde verloren,
es sind dies: Fritz Lobeck, Ernst Kiss-
ling, Max Gubler, Otto Charles Bän-
ninger und Otto Morach.
Die Sektion hat am Ende des Berichts-
jahres folgenden Bestand:
Aktivmitglieder 166 (Vorjahr 130),
Passivmitglieder 326 (Vorjahr 346).
Gesamtschweizerisch wurden dieses
Jahr 44 Kandidaten aus unserer Sek-
tion als Aktivmitglieder aufgenom-
men.

fV/cbf/gsfe Änderungen /'n der Se/d/'on

Leider sah sich Franz Steinbrüche!
infoige Arbeitsüberlastung gezwun-
gen, das Amt des Sektionspräsiden-
ten abzugeben.
Zum neuen Präsidenten wurde, wie
vorgeschlagen, Max Frühauf, Maler,
gewählt. Neu in den Vorstand trat
Paul von Rotz, Maler, ein,

Pass/Venadend vom 5. Ada/' 7973

Ursprünglich fand dieser Anlass in
der gemütlichen «Kollerstube» im
Keller des Kunsthauses statt. Aber
seit einigen Jahren ist die Zahl der
Aktiv- und Passivmitglieder der Sek-
tion derart angestiegen, dass sogar
der grosse Vortragssaal des Kunst-
hauses fast zu klein ist. Alljährlich
findet also dieser gemütliche Hock
zum traditionellen Schinkenessen un-
ter Mitwirkung der Künstler im gros-
sen Saal statt.
Bericht s. Nr. 1/1973.

Sekf/ons-GruppenaussfeZ/img Ga/er/e
Vontobe/, Fe/dme/'/en

Ausgestellt haben Ernst Burgdorfer,
Camilo Jelmini, Sven Knebel, Heinz
Müller-Tosa, Otto Münch und Remo
Roth.

Scdau/e/7sfer-A[/ssfe//tmg /'m
ßankverem Zü/7cb

Unser Dank gebührt dem Schweizeri-
sehen Bankverein, welcher auch in
Zukunft das grosse Fenster für Aus-
Stellungen der GSMBA-Mitglieder zur
Verfügung hält.

Aussfe/Amgen /'m Waupfdadn/jo/'-ßu/'/'ef
7. K/asse /'m 7. Stock

Bald zur Tradition geworden sind die
Ausstellungen in den Kongressräu-
men des Bahnhof-Büffets im 1. Stock.
Herr Dir. Candrian stellt in verdankens-
werter Weise die Wände zur Verfü-
gung, Herr Werner Rüegg übernimmt
jeweils das Organisatorische, und die
Künstler hängen die Werke selbst.
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Die erste Ausstellung war vom 11. Ok-
tober 1972 bis April 1973 von neun
Künstlern beschickt. Die zweite Aus-
Stellung zeigte Werke von elf Malern
vom 10. Mai bis 15. Oktober 1973. Die
dritte Ausstellung wurde am 5. Oktober
1973 eröffnet und dauerte bis April
1974. Es stellten sechs Maler aus und
vier Malerinnen als Gäste.

Aussfe//ung der GSAJSA SeAf/'on Zür/c/j
/m Kunsf/îaus

Vom 8. Dezember 1973 bis 13. Januar
1974.
Für die Auswahl der Werke amtete die
von der Sektion bestellte Jury, näm-
lieh:
Max Frühauf, Präsident; Trudy Frisch,
Architektin; Arnold Zürcher, Bild-
hauer; Wolfgang Häckel, Bildhauer;
Sven Knebel, Maler, und Dr. René
Wehrli, Kunsthaus, Hans Fischli,
Architekt, Mitglied der Aussteilungs-
kommission der Zürcher Kunstgesell-
schaff.
Es wurden folgende Aktivmitglieder
eingeladen, sich mit einer Gruppe von
7 Werken zu beteiligen; Arnold
d'Altri, Adolf Funk, Walter Grab,
Gottlieb Kurfiss, Secondo Püschel,
Karl Hosch (1900-1972).
Die Aktualität der Umweltprobleme
fordert die Menschen zum Denken
heraus, und der moderne Künstler
muss sich mit der Welt auseinander-
setzen. - Die Arbeiten an der Ausstel-
lung zeigten ein hohes Niveau.

Pass/Venö/aff

Hans Gantert gestaltete ein interes-
santes Blatt «ABNACHKASSEL».
Wir hoffen, dass diese Lithographie,
gedruckt von der Firma Vontobel
Druck AG, Feldmeilen, ein gutes Echo
finden wird. Wir danken Hans Gantert
für seine Arbeit.

für de/7 /orsfantf: V. Scboop

Leserbrief
Albert Rüegg :

Eine Berichtigung zum
Aufsatz in Nr. 2/1974
SPEKTRUM - seit 16 Jahren
(gekürzt)
Erlauben Sie mir, Sie auf einige Unge-
nauigkeiten in obigem Aufsatz von
Herrn W. Bucher aufmerksam zu ma-
chen. Das SPEKTRUM ist nicht die
einzige Ausnahme einer Kunstzeit-
schritt, die 16 Jahre durchgehalten
hat.
Eine Ausnahme ist auch die schweize-
rische Kunstzeitschrift KUNST UND
VOLK, die von 1939 bis 1959 erschie-
nen ist, also genau 20 Jahre. Sie ist
weder aus finanziellen Gründen zu-
sammengebrochen, noch weil sich
Herausgeber und Mitarbeiter zerstrit-
ten hätten. KUNST UND VOLK war
1959besserfundiertalsje. Die Heraus-
gäbe der Zeitschrift wurde eingestellt,
weil sich der Herausgeber als Maler
und seine Frau als Bildhauerin ent-
schlössen, von da an ganz ihrer eige-
nen künstlerischen Tätigkeit zu leben.
Das Ziel dieser schweizerischen Zeit-
schritt war, durch gute Mitarbeiter
(Prof. Dr. Linus Birchler, Dr. Eduard
Briner, Dr. W. Hugelshofer, Dr. F.

Laufer, Dr. W. Sulser u.a.) gute Kunst
in allgemeinverständlicher Sprache
einem breiten Publikum näherzubrin-
gen. Wir haben damals monographie-
artig Schweizer Künstler publiziert,
die zu jener Zeit noch jung und bei uns
wenig bekannt waren, wie Max Gubler,
Eugen Früh, Arnold d'Altri, Paul
Speck, Emanuel Jacob u.a.
Dank dem English Summary, das jede
Nummer enthielt, war die Zeitschrift
von in-und ausländischen Bibliotheken
und Museen, sogar in Amerika, abon-
niert, so dass wir mithalfen, unsere

Schweizer Künstler auch im Ausland
bekannt zu machen.
Mit 200 Exemplaren haben wir im Jahre
1939 das erste Heft in Vervielfälti-
gungsdruck und mit eingeklebten Ori-
ginalrotationsfotos herausgegeben.
Bald stieg die Auflage auf 1200 bis
1500 Exemplare, so dass das Einkleben
der Fotos zu umständlich wurde und
wir zum Buchdruck übergehen muss-
ten.
in Verbindung mit der Zeitschrift ha-
ben wir Original-Lithographien von
Schweizer Künstlern für Schulen, Spi-
täler, Strafanstalten, Gemeindehäuser
gratis herausgegeben, um auch auf
diese Weise das Verständnis für die
zeitgenössischen Künstler zu fördern
(Max Gubler, F. Pauli, E. Morgentha-
1er, R. Zehnder, A. Blanchet, A.
Schnyder u.a.).
Betonen möchte ich noch, dass die
Künstler nichts zu bezahlen hatten und
weder Clichés noch Holzstöcke liefern
mussten.

Gelegenheit für
Atelier-Liebhaber

Wir projektieren in der Region
Zürich ein sehr modernes Ein-
familienhaus mit Atelier
(avantgardistische Architek-
tur). Spezielle Wünsche kön-
nen noch berücksichtigt wer-
den. Preis mit Grundstück ca.
Fr. 595000.-.
Wir bitten Sie um Kontaktnah-
me mit Postfach 591, 8401 Win-
terthur.

Réalisation: Fonderie Reussner & Donzé SA
2114 Fleurier

Matière: Bronze
Modèle: Polyester expansé
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